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Zwölf wissenschaftliche Mitarbeiter,
zwei Post-Doktoranden, 13 wissen-
schaftliche Hilfskräfte und ein tech-
nischer Mitarbeiter – so groß ist das
junge Team schon jetzt, das die Far-
ben des „Institute for Applied Soft-
ware Systems“ (IPSSE) vertritt. „Wir
platzen aus allen Nähten, wo wir
jetzt sitzen“, sagt Leiter Professor
Dr. Andreas Rausch und spricht von
einem „enormen Wachstum“.

Kein Wunder, dass gestern bei der
Unterzeichnung des Mietvertrages
für das endgültige Domizil auf dem
Energie-Campus trotz Regen drau-
ßen im Innern eitel Sonnenschein
herrschte. Für die Realisierung hatte
die Stadt Goslar einen privaten In-
vestor ins Boot geholt, weil die fi-
nanziell klamme Kommune beim
Millionen-Projekt selbst nicht als
Bauherr auftreten konnte (siehe Be-
richt rechts).

„Tolle Entwicklung“
Was macht IPSSE? Mit und vor

allem für VW entwickeln junge In-
formatiker Computer-Software für
Steuergeräte im Auto, ohne die kein
Motor mehr funktioniert. Fünf Mil-
lionen Euro steckt der Wolfsburger
Konzern in den nächsten fünf Jah-
ren in das gemeinsame Vorhaben.

„Ich find’s klasse, das Projekt hat
eine tolle Entwicklung genommen“,
sagte Dr. Stefanie Jauns-Seyfried,
Leiterin der Funktions- und Soft-
ware-Entwicklung der Antriebselek-
tronik bei VW, die Dr. Udo-Willi
Kögler vom Niedersächsischen For-

schungszentrum Fahrzeugtechnik
(NFF) als Anstoßgeber und Vermitt-
ler dankte. „Der erste Schritt ist im-
mer der schwerste“, erklärte Kögler.
Was gerade angesichts des enormen

Tempos in der Entwicklung noch
mehr Mut machen sollte. Und es
folgte Köglers VW-Ritterschlag:
„Was hier passiert, entspricht den
Ansprüchen, die in Braunschweig

und Goslar gestellt werden.“ Für
Oberbürgermeister Dr. Oliver Junk
kann IPSSE das „dritte Standbein
neben Fraunhofer und dem Energie-
forschungszentrum“ auf dem Cam-
pus werden. Und ein Zeichen, dass
es die Stadt endlich aus der „Ab-
wärtsspirale“ – weniger Einwohner
gleich weniger soziale Infrastruktur
gleich weniger Einwohner – heraus-
schaffe.

Den Forscher-Nachwuchs haben
sowohl Rausch als auch Junk fest im
Blick: der Wissenschaftler als ein
Personal-Reservoir für die Industrie
an bestens geschulten Software-Ent-
wicklern („es gibt immer noch viel
zu wenig Informatik-Studenten in
Deutschland“), das Stadtoberhaupt
als potenzielle Neubürger. Da traf es
sich nur zu gut, dass sozusagen
passgenau zur Unterzeichnung des
Mietvertrages Dr. Dirk Niebuhr, ne-
ben Dr. Christoph Knieke einer der
beiden IPSSE-Geschäftsführer, am
Sonntag Vater eines Jungen gewor-
den war. So darf es ruhig weiterge-
hen. . .

„Wir platzen aus allen Nähten“
IPSSE-Institut der TU Clausthal unterzeichnet Mietvertrag für Immobilie auf dem Goslarer Energie-Campus

Von Frank Heine

Schon so ein großes Team aus jungen Leuten: Die IPSSE-Mannschaft flankiert die Hauptpersonen des Tages an den Schildern (v.li.) NFF-Vorstandssprecher
Dr. Udo-Willi Kögler, IPSSE-Chef Professor Andreas Rausch, Dr. Stefanie Jauns-Seyfried vom VW-Konzern und Goslars Oberbürgermeister Dr. Oliver Junk.

GOSLAR. Noch kein ganzes Jahr
alt, aber mächtig frühreif und sei-
ner Entwicklung offenkundig weit
voraus: Was die Planer vom For-
schungsverbund aus TU Clausthal
und VW-Konzern für ihr Kind na-
mens IPSSE einst vorgesehen hat-
ten, ist schon jetzt überholt.

Daumen hoch für das neue Institutsdomizil: Dr. Christoph Knieke (li.) und
Dr. Dirk Niebuhr sind die beiden IPSSE-Geschäftsführer. Fotos: Tietze/TUC

OKER. Gestern Morgen war es Jens
Liesenberg endgültig zu viel: Der
Direktor der Integrierten Gesamt-
schule (IGS) Oker suchte die Öf-
fentlichkeit, griff zum Telefon und
rief bei der GZ an. Grund: immer
wieder Ärger mit den Fahrern der
Schulbusse.

Seit dem Schulstart am Montag
vor einer Woche sei kein einziger
Tag vergangen, an dem nicht min-
destens ein bis zwei Kinder bei ihm
im Sekretariat gestanden und sich
über die Fahrer beschwert hätten.
Entweder seien die Kinder verbal
angegangen oder auch nachmittags
um 16 Uhr gar nicht erst mitgenom-
men worden, erklärte Liesenberg:

„So geht das einfach nicht, ständig
werden Kinder massiv angemacht.“

Zur Sachlage: Fahrschüler, die ei-
nen Ausweis benötigen, können ei-
ne solche Karte in der Regel schon
in den Sommerferien ordern. Sie er-
halten ihn bereits am ersten Schul-
tag in der Schule. Erfahrungsgemäß
kommen aber immer wieder kleine-
re Pannen und Verzögerungen vor.

Deshalb, so Liesenberg, gebe es
eine stillschweigende Übereinkunft
zwischen Schulen, dem Landkreis
als Organisator der Schülerbeförde-
rung und den Unternehmen, in den
ersten 14 Tagen eines Schuljahres
nicht so genau hinzuschauen und
Kinder auch ohne Ausweis mitzu-
nehmen. Auch deshalb, um keine
unnötige Bürokratie zu schaffen,

wenn die Schulen für jeden Einzel-
fall übergangsweise Ersatzausweise
ausstellen müssten.

Die Problematik war für Land-
kreis-Sprecher Dirk Lienkamp nicht
neu. „Seit dem ersten Schultag ha-
ben wir Beschwerden von Eltern
auch an anderen Schulen“, bestätig-
te er gestern. Es habe bereits mehr-
mals Kontakt zu den drei Unterneh-
men RBB, KVG und Stadtbus Gos-
lar gegeben mit der Bitte, das Perso-
nal der Lage entsprechend zu in-
struieren. Die jüngste Beschwerde
des Okeraner IGS-Direktors Liesen-
berg habe der Landkreis zum Anlass
genommen, gestern noch einmal
konkret auf die Vorfälle zu verwei-
sen, um für die nächsten Tage Ab-
hilfe zu schaffen.

IGS-Direktor Liesenberg: Kinder werden teils massiv beschimpft und stehen gelassen

Ärger mit den Schulbusfahrern
Von Frank Heine

Bitte immer so: Gestern Nachmittag nimmt der Busfahrer in Oker alle IGS-
Schüler mit. Foto: Kusian-Müller

GOSLAR. Unter dem Motto „Ge-
meinsam Sport erleben“ findet am
Sonntag, 23. September, ab 13 Uhr
der zweite Sparkassen-Volkslauf
„Rund um Ohlhof“ statt.

Nach dem Erfolg von 2011 hat
sich der MTV Goslar als Veranstal-
ter entschlossen, den Eventcharak-
ter dieser Veranstaltung noch weiter
auszubauen. Die Veranstaltung auf
der gut fünf Kilometer langen Rund-
strecke um den Stadtteil Ohlhof ist
sowohl für Läufer als auch für Wal-
ker gedacht. Eine Einzelzeitnahme
wird es nicht geben. Im Zielbereich
läuft eine gut sichtbare Uhr mit.

Nachmeldungen sind bis kurz vor
Start vor Ort erlaubt. Unter allen
Voranmeldern werden Laufschuhe,
Laufbekleidung und Gutscheine
verlost. Umkleideräume und Toilet-
ten sind vorhanden.

Infos oder Nachfragen sind unter
der Telefonnummer (0 53 21) 13 83
oder unter E-Mail horstprobst@ya-
hoo.de möglich.

Zweiter Volkslauf
„Rund um Ohlhof“

GOSLAR. Mit einem kleinen Festakt
feierte der CDU-Ortsverband Nord
auf dem Marktplatz von Jürgenohl
sein zehnjähriges Bestehen. Auf ei-
ner Pinnwand konnten die Gäste
die Aktivitäten der vergangenen
zehn Jahre noch mal Revue passie-
ren lassen. Der erste Vorsitzende
Claus-Eberhard Roschanski nahm
die Glückwünsche stellvertretend
entgegen: „Wir blicken stolz zurück
und können schon behaupten, dass
wir in den vergangenen Jahren gute
Arbeit geleistet haben.“

Der CDU-Ortsverband organisiert
unter anderem den Flohmarkt auf
dem Jürgenohler Marktplatz, die tra-
ditionellen Skatturniere sowie die
Berlin-Fahrten zum Deutschen
Bundestag. In den kommenden Mo-
naten möchte sich der Ortsverband
intensiv mit den Themenfeldern
kommunale Jugendarbeit und Nach-
nutzung des Fliegerhorstgeländes
auseinander setzen. ses

Zehn Jahre
Ortsverband

Claus-Eberhard Roschanski (li.)
nimmt Glückwünsche von Joachim
Skorzinsky entgegen. Foto: Sowa

estern schraubte er in ei-
nem rein symbolischen
Akt schon einmal das

Schild für das neue TU-Institut
ans Gebäude, die eigentliche Ar-
beit geht für Josef Pohl jetzt aber
erst richtig los: Sobald für das
denkmalgeschützte Gebäude mit
der Hausnummer 6 an der Wall-
straße für alle Fragen des Brand-
schutzes die Freigabe erfolgt ist,
nehmen die Handwerker volle
Fahrt auf.

Am 1. Februar 2013, so sieht es
der gestern unterzeichnete Miet-
vertrag vor, soll IPSSE-Chef Pro-
fessor Andreas Rausch mit sei-
nem Software-Expertenteam in
fertige Büros einziehen. Bis dato

G werden nur erste Handgriffe an
Fenstern und Heizung vorgenom-
men. Für die endgültige Nutzung
müssen laut Pohl im sehr gut erhal-
tenen Gebäude aber Wände ver-
setzt, Räume vergrößert und vor al-
lem – logisch bei einem Informatik-
Institut – jede Menge Elektrokabel
verlegt werden. Knapp unter einer
Million Euro wird die Investition
demnach liegen.

Die TU Clausthal hat das Gebäu-
de laut Pohl für die kommenden
acht Jahre gemietet – mit einer Opti-
on auf Verlängerung. „Ich gehe da-
von aus, dass es eine feste Einrich-
tung wird“, ist der Mann, der seit
35 Jahren im Raum Goslar lebt und
wie Rausch in Hahndorf wohnt,

sein Geld aber im Hochsauerland
verdient, vom Erfolg des gemein-
samen Projektes felsenfest über-
zeugt. Er spricht sogar schon von
einem möglichen Neubau eines
Technikums, über den noch im
Herbst entschieden werden soll.
Für das benachbarte Haus 6a –
kein Einzel-, sondern ein Grup-
pendenkmal – sollen später Pläne
gemacht werden.

Auf das TU-Projekt habe ihn,
so Pohl, vor gut einem Jahr Gos-
lars Wirtschaftsförderer Dirk Be-
cker aufmerksam gemacht. Frühe-
re Pläne, für die er sich auf dem
Areal der früheren Bundesgrenz-
schutz-Kaserne interessiert habe,
hätten sich zerschlagen. fh

Privater Investor für universitäres Projekt


